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Bildung ist Wellness des Geistes. 
Bildung ist Ermächtigung zum reflektierten Umgang mit He-
terogenität. 
Bildung ist gelingende Verflechtung von Wissen und Gewis-
sen. 
 
Rom braucht, was Ovid hatte und hat: Rom braucht 
Bildungsbewusstsein! 
 
Ovids Reden wurden länger, sein Atem wurde kürzer, doch 
jedes Wort hatte Bezug und Sinn, sein Blick war weit und 
stets nach vorne gerichtet. 
 
Alle seiner zahlreichen Literaturzitate hatten eloquenten 
Charme – und nicht nur einen Otto Scharmer. 
 
Lernen ist der Versuch, die Welt dadurch besser zu verste-
hen, dass man befähigt wird und sich bereit hält, ihr zu ge-
ben, was sie braucht. Verkürzt gesagt – Lernen ist: das Brau-
chen wollen. Für Ovid zumeist: das Brauchen sollen. 
 
Ovids Botschaft an seine hohen Schulen also war … 
… Anspruch und Zuspruch.  
… Herausforderung und Einforderung. 
… Provokation und Stimulation. 
… kein falsches Pathos, schlichte Wirklichkeit. 
… keine Schöngeisterei, schöner Geist. 
… viele Klaviaturen, ein Akkord. 
 
Das führt mich zu einer kurzen Erklärung und Rechtfertigung 
unserer Musiker heute: Die beiden Wladigeroff Brothers 
wurden nicht von ungefähr gewählt, war doch das alte Rom 
voll von Allegorien.  
 
Mit einem Mund auf zwei Trompeten zu spielen, wie wir 
gleich hören werden, mit einer Botschaft auf mehreren 
Kirtagen zu tanzen, wie wir oft erleben konnten, modernen 
Balkan-Jazz mit transdanubianischer Folklore zu verbinden – 
das gehörte seit je her zur Könnerschaft Ovids. 
 
Er war und ist – wie unsere beiden Musiker – ein Meister 
großer Intervallsprünge und komplexer Verdichtungen, tech-
nisch höchst anspruchsvoller, dabei stets melodiöser Tonlini-
en, eingewoben in die Musik eigener Originalkompositionen. 
 
Unser Dank gilt den beiden bulgarischen Musikern, unser 
Danke gilt dem einen römischen Dichter. Sein Asyl im Osten 
Europas liegt nicht nur räumlich nahe den Orten, woher sie 
kommen. Zusammen wie getrennt sind sie prächtige Farb-
tupfer. Virtuos, eigenwillig und mit einer Spielfreude, die sich 
nicht nur hören lassen kann. 
 
Und für alle, die Die letzte Welt ebenso wenig gelesen wie 
die unbegründete und unbegründbare Verbannung des rö-
mischen Poeten ans Schwarze Meer verstanden haben – die 
Farbe des Meeres spiegelt den geographischen, leider nicht 
den politischen Ort, sei augenzwinkernd angefügt:  
 
In Ransmayrs Roman hält Ovid eine Rede im neuen, aus Mar-
morblöcken aufgetürmten Stadion Roms, zur Zeit des Kaisers 
Augustus. Dieser hat zwar die Ansprache verschlafen und be-
schenkt den Dichter mit silberbeschlagenem Zaumzeug, doch 
am Hof beginnt eine Zeit der Dossiers und Aktenvermerke.  
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Von Augustus kommt bloß eine undeutliche Handbewegung 
am Fenster, durch das er ein ‚Nekulashorn‘ in seinem Garten 
beobachtet. Die Geste aber wird am Hof beredet und inter-
pretiert. Doch Ovid wird verbannt – an die Grenze des 
Reichs, jenseits der höfischen Zivilisation – welch ein Fauxpas 
zur Kultur des menschlichen Umgangs. 
 
Der antike Ovid wollte, dass auf seinem Grabstein der Nach-
welt aus seinen autobiographischen Tristia, den Klageliedern, 
vorgelesen werden konnte: 
Hic ego qui iaceo tenerorum lusor amorum  
Ingenio perii, Naso poeta, meo. 
At tibi qui transis, ne sit grave quisquis amasti,  
Dicere: Nasonis molliter ossa cubent. 
 
In der linqua franca des postmodernen Ovids würde das 
heißen: 
I, who lie here, with tender loves once played, 
Naso, the bard, whose life his wit betrayed, 
grudge not, o lover, as thou passes by, 
A prayer: “soft may the bones of Naso lie!” 
 
Zu deutsch: 
Ich, der ich hier liege, Naso, der Dichter, Spieler zärtlicher 
Liebesgeschichten, bin an meinem eigenen Talent zugrunde 
gegangen. Aber dir, der du vorbeigehst, soll es, wenn du je 
geliebt hast, nicht schwerfallen zu sagen: Mögen Nasos 
Gebeine weich ruhen! 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen in unserer Runde: 
Manchmal wird einem der Aufruf zum Wollen erst bewusst, 
wenn der Zuruf des Sollens verhallt. 
 
Unser römischer Rufer ist gewiss noch lange bei voller Stim-
me. Wir sollten ihrem Akkord Klang geben.  
 
Nicht nur, weil sie nunmehr vom Osten Europas her hallt – 
meine Tochter würde sagen: ‚von rechts‘ ... 
 
Und weil der Schritt von den Metamorphosen der Antike zu 
jenen der Postmoderne vielleicht nur chronologisch ein gro-
ßer ist, lege ich dem Ovid von Florids-Villa abschließend das 
Wort von Steve Jobs in den Mund, vom Gründer von Apple 
Computer, das er bei der Bachelor-Feier der Standford-Uni-
versity einer Gruppe von knapp 1800 Akademikern als Ab-
schluss seiner Festrede zugerufen hat:  
 
„… Tappt nicht in die Falle von Dogmen, das wäre ein Leben 
nach dem Denken anderer Leute. Lasst den Lärm der anderen 
Meinungen nicht eure innere Stimme übertönen … Bleibt 
hungrig, bleibt unangepasst.“ 
 
Im letzten Absatz seines jüngsten Buchs „Medizin für die Bil-
dung“ schreibt Manfred Spitzer, den ich eben erst in Krems 
einbegleiten konnte: „Gebildete Menschen sind glücklicher 
und leben länger.“ 
 
Lieber Ovid unter dem Mons Bisam: Dichte weiter für uns 
und mit den Pädagogischen Hochschulen – zusammen und 
gemeinsam auch ohne explizites Portefeuille … ad multos 
annos! 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


